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Ordinariats⸗Blatt 


DER BEBISIIEN MIO CI 


V Nur. 18 


Allerhöchſte Ernennung. 1 


Seine Raiferlihe und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung vom 27. Mai d. J. den Domherrn des Budweifer Rathedral⸗Kapitels Dr. Joſef Hais 
zum Viſchofe von Königgrätz allergnädigſt zu ernennen geruht. 


(Geſetz vom 28. März 1875, betreffend die Verjährung des aus Staatsſchuldverſchreibungen, welche 
dem Staatsgläubiger keine Capitalsrückforderung gewähren, gegen den Staatsſchatz zuſtehenden 
Verzinſungsanſpruches.) 
Das Reichsgeſetzblatt von 17. April 1875., XVIII. St., Nr. 49. enthält nachſtehendes Geſetz: 
Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Reichsrathes verordne Ich, wie folgt: 
8. 1. 9 

Der aus den Staatsſchuldverſchreibungen, in welchen eine Verpflichtung zur Capitalsrückzah⸗ 
lung nicht ausgedrückt, oder bezüglich welcher dieſe Verpflichtung aufgehoben iſt, gegen den Staatsſchatz 
zuſtehende Anſpruch auf Verzinſung des Schuldcapitals erliſcht, nach den Vorſchriften des bürgerlichen 
Rechtes über die Verjährung, und zwar bei Staatsſchuldverſchreibungen, welche auf Namen lauten und 
vinculirt find, in dreißig Jahren, und gegen die im §. 1472 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 
aufgeführten begünſtigten Perſonen in vierzig Jahren; hingegen bei Staatsſchuldverſchreibungen, welche 
auf Ueberbringer lauten, in dreißig Jahren. a 

In Anſehung der Verjährung der einzelnen Zinſenraten bleiben die bisherigen Normen, ins⸗ 
beſondere der Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 16. Jänner 1860 (R. G. Bl. Nr. 21) in Geltung. 

§. 2. 

Die Verjährungsfriſt beginnt bei auf Namen lautenden und bei vinculirten Schuldtiteln mit 
dem Fälligkeitstage der erſten aus dem Staatsſchatze nicht mehr behobenen Zinſenrate, bei auf den Ue⸗ 
berbringer lautenden Schuldtiteln mit dem Fälligkeitstage der auf den letzten von der Finanzverwaltung 
zu dem Schuldtitel hinausgegebenen Zinſencoupon nächſtfolgenden Zinſenrate. 8 


§. 3. ü 

An Stelle der gerichtlichen Klage ($. 1497 a. b. G. B.) unterbricht den Lauf der Verjäh⸗ 

rung die Vorweiſung des Schuldtitels bei der zur Hinausgabe neuer Coupons zuftändigen Staatscaſſe 
zur Erwirkung der durch §. 4 des Geſetzes vom 2. Juli 1868 (R. G. Bl. Nr. 88) normirten Anmer⸗ 
kung, die Ueberreichung des wenngleich nicht von dem Schuldtitel ſelbſt begleiteten Anlangens um Um⸗ 
ſchreibung oder um Zinſenflüſſigmachung an eine der mit der Verwaltung der Staatsſchuld betrauten 
Behörden, endlich die Ueberreichung des Geſuches um Einleitung der Amortiſirung des Schuldtitels bei 
dem competenten Gerichte. Jeder dieſer Schritte muß, um die Berjährung wirkſam zu unterbrechen, bin⸗ 
nen ſechs Jahren, vom Tage des erſten Einſchreitens zur e Hal beziehungsweiſe zur Erhebung 
eines neuen Couponbogens, geführt haben. 1 
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8 Das Hofkanzleideeret vom 30. April 1815 (Nr. 1149 J. G. S.) und das Hofdeeret vom 
20. Auguſt 1817 (Nr. 1364 J. G. S.), ſoweit dieſes die Unverjährbarkeit des Zinſenbezugsrechtes aus- 
ſpricht, find aufgehoben. 
ö 8. 5. 
Dieſes Geſetz hat auch auf jene Fälle, in welchen die im §. 2 desſelben für den Beginn der 
Verjährungsfriſt beſtimmten Termine ſchon vor dem Zeitpuncte ſeines Wirkſamwerdens eingetreten ſind, 
Anwendung zu finden. Jedoch iſt die Verjährungsfriſ, wenn ſie hiernach vor dem 1. Jänner 1881 ihr 
Ende erreichen würde, erſt als an dem 1. Jänner 155 berſtrichen anzuſehen. 


8. 
5 Der Miniſter der Finanzen und der uf, find mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 
. Wien, am 28. März 1875. 


(Betreffend die Lebens⸗ und Aufenthaltsbeſtätigungen für die Findlinge.) 


Die hochlöbliche k. k. Statthalterei hat mit Erlaß d. d. Prag 10. Mai 1875 3. 22834 
Aucſhendes anher eröffnet: 

„Nach Inhalt der Gubernial⸗Verordnung vom 28. November 1833 3. 45132 (Prob. Geſetz. 
banmlung ai 1833 Nr. 349) find jene Seelſorger, welche die Lebens, und Aufenthaltsbeſtätigungen 
für die Findlinge 0 nicht blos für jede in dieſen Beſtätigungen vorkommende erwieſene Un⸗ 
nichtigkeit ſtrenge verantwortlich, ſondern ſie 950 auch Alles, was auf Grund unrichtiger Zeugniſſe den 
Pflegeeltern ausbezahlt wurde, im Falle der Zahlungsunbermögenheit derſelben, unnachſichtlich zu erſetzen. 

Da in letzterer Zeit einige Fälle vorgekommen find, daß von Seite der betreffenden Seeifor- 

ger jener Gubernialberordnung nicht die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet wird, in Folge deſſen dem 
Fudelfonde bereits mehrmal ein Schade erwachſen iſt, ſo hat der Landesausſchuß f ſich anher zu dem 
Zwecke gewendet, damit wegen künftiger Vermeidung ſolcher Fälle die obenerwähnte Verordnung den 
gern in Erinnerung gebracht werde. 

0 


3. 2286. 0 


Ich habe die Ehre das hochwürdige biſchöfliche Konſiſtorium zu erſuchen, behufs deſſen das 
eeignete veranlaſſen zu wollen.“ 
Hievon wird der hochw. Seelſorgeklerus zur genauen Darnachachtung in die Kenntniß geſetzt. 


Mittheilungen aus dem kirchlichen Leben. 3. 2114 


Summariſche n der Vermögensgebarung des Budweiſer UN -Sehrerwitwen- und 
Waiſen-Venſtonsinſtitutes, für das Jahr 187 


F Gelr, Währ. 
fl. fe. 
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Aktivſtand. Lake 
Mit Rechnungsſchluße Ende i 1873. verblieb. ein Vermzgen mt 35099 491), 
Hiezu der Empfang im Jahre 1874: 
4 I. An Jahresbeiträgen der 125 immatrikulirten Mitglieder . 8 . 9 Ä 5 122 70 
II. An Spenden h 5 13 — 
115 An Intereſſen: a) Von den Fondsobligationen nach Abzug der Goupongfteuer : 963 12 
b) Von den 54 verbücherten ee il 13107 IS 52 75 kr. ö. W. Bi das 
Jahr 1874 768 60%, 
c) Von zurückgezahlten Rapitalien 8 h Ä $ a 17 75 
IV. Agio bei Einhebung der Couponszinſen der Sitberenteoßtigationen : 5 h A 8 66 
V. Von Privaten zurüdgezahlte Kapitalien 5 sh - 1049 44 


Summe de3 Aftivftandes 38642 1180 
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5 Bahr. 1 


Ausgaben. — Liz 
I. Penſtonen, verabreicht den in Verſorgung ſtehenden 108 eee . - E 3246 62 
II. Unterſtützungen (nach $. 18.) verabfolgt den Lehreröwaifen . 8 5 ; 8 30 63 
III. Uneinbringliche Jahresbeiträge werden in Ausgabe geſtellt . R ; 5 0 A 74. 70 
IV. Stempel, Porto, Proviſion und andere Auslagen 5 15 4 
V. Die durch Rückzahlung der Kapitalien ne e Privtoßfigationen werden in 
Ausgabe geſtellt 8 1049 44 
VI. Remuneration für den Rechnungsführer 5 x k 5 40 — 
Same Br Tusgaken 4466 | 48 
Wenn nun von dem Empfange per 7 n 0 5 e 38642 737% 
in Abzug kommen die Ausgaben per 5 9 5 ; 9 4456 43 
ſo bleibt mit Ende Dezember 1874 ein zu l gungen r 34186 50% 
Verweis. 
I. An 54 verbücherten Privatoblig ationen 13107 51½ 
II. An 6 Prager Kettenbrück⸗Aktien à 200 fl. c. N 1260 — 
III. An Pfandbriefen der e des beer ihnen RE 1200 — 
IV. a) Silberrenteobligationen r 4500 — 
b) Papierrenteobligationen 5 . i : 5 3 11750 — 
c) 1 St. Lotterie⸗Anleh. Oblig. v. J. 1854 A 250 . & m. 5 b ; 7 0 262 50 
d) Grundentlaſt.⸗Obligationen 5 ee LTE 892 50 
e) Staatsobligationen des Anleh. v. g. 18607 . HE 700 — 
V. Ausſtändige Intereſſen von den Privatobligationen bis Ende Degen | 1874. . : 398 61 
VI. Rückſtändige Jahresbeiträge der NEN 5 3 5 40 
VII. Kaſſabaarſchaft Ende Dez. 1874. 5 8 5 . 109 TU 


. 125 ede ENTER 34186 50% 


Dieſe Rechnung wurde geprüft und richtig befunden. 
Budweis, am 3. Mai 1875. 


Dr. Adalbert Mokry, m. p. Franz Jansky, m. p. Franz Luftig, m. p. 
Generalvikär, Domprobſt. Kanzler. jubil. Hauptſchullehrer, Inſtitutsmitglieb. 


Junii 1875. peracto. ) 


E Theologia dogmatica: 1.) Quid sunt indulgentiae, et quomodo cohaerent cum doctrina catholica de 
satisfactione Christi vicaria et de sacramento poenitentiae? — 2.) Quid est extrema unctio et quo- 
modo probatur esse veri nominis sacramentum. # 

E Theologia morali: 1.) Quid est tentatio ad peccatum, quotuplex est fons ejus, et quae media sunt 
adhibenda, ut homo eam superare valeat? — 2.) Exposita dignitate modestiae probetur primarium 
eee 5 esse linguae r Re; 


contrahendis N: mixtae religions? ge: 

E Theologia pastorali: 1.) Wie find die Gelegenheitsſünder zu behandeln: a.) in Bezug auf die a4 5 
b.) in Bezug auf die Losſprechung. — 2.) Wie ſoll der Prieſter ſein Amt verwalten bei bewußtloſen Kranken? 
Catechesis: „Der Tod Jeſu war ein wahres 10 7 * 


A le 


_ Exegetico-homiletica expositio super Ev. s. Lucae cap. 15., 1—10. 


Concio: Predigt⸗Entwurf am Feſte der hl. Apoſtelfürſten Petrus und Paulus. — Thema: Chriſtus der Herr hat 


den hl. Petrus wirklich zum Haupt feiner Kirche eingeſetzt und wie weiſe er dadurch für feine 
Kirche geſorgt hat. 


(Spenden zum Diöceſan⸗Knabenſeminär.) 


Vom Mirowitzer hochw. Vikariats⸗Amte 3 fl. 75 kr. — Hr. Franz Martinek, Pfarrer in Cerniſko St 


E Hr. Johann Pouſtka, Pfarrer in Chraſchtie 2 fl. — Hr. Thomas Maſopuſt, Pfarrer zu Polin 10 fl. — Hr. 


Franz Klein, Kaplan in Meinetſchlag 3 fl. — Hr. Franz Nitſch, emerit. Bez.⸗Vikär, Perſonal⸗Dechant in 


Haidl 20 fl. — Die Seelſorge Roſer 40 kr. — Von F. 6 fl. 19 kr. — Hr. Math. Pöſchl, Pfarrer in Drachau 


1 fl. 12 kr. — Summa: 49 fl. 46 kr. 
(Spenden zum Discefan-Unterftügungsfonde 8. Nicolai.) 
Hr. Joſef Boketa, Pfarrer zu Straſchin 1 fl. — Hr. Johann Podlaha, Pfarrer zu Stalec 2 fl. — Hr. 


4 Math. Roswald, Konſiſtorialrath, Dechant zu Netolic 19 fl. — Hr. Joh. Hulakopſkh, Gymnaſ.⸗Katechet in Wit⸗ 
tingau 1 fl. 25 kr. — Legat nach dem verſtorbenen Hrn. Franz Klein, Perſ.⸗Dech, emer. Schwihauer Pfarrer 
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41 fl. 46 kr. — Summa: 64 fl. 71 kr. 


Verſonalnachrichten. 
Beför derungen und Jurisdiktionirungen: 


Die Herren: 


Thomas Maſopuſt, Kaplan zu Schwihau, wurde Pfarrer zu Polin. 
Franz Sital, Juterkalar⸗Adminiſtrator zu Zalsi, wurde Pfarrer daſelbſt. 


Franz Smutny, Interkalar⸗Adminiſtrator zu Chotowin, wurde Pfarrer daſelbſt. 
Franz Witek, Kaplan zu Janowie, wurde Interkalar⸗Adminiſtrator daſelbſt. 


In den bleibenden Ruheſtand trat: 


Hr. Franz Rayſkß, Pfarrer zu Sewe tin, Perſonal⸗Dechant, biſch. Konſiſtorialrath, emerit. biſch. Bezirksvikär und 


Schuldiſtriktsaufſeher, Jubilarprieſter. — Derſelbe wird eine Penſionsquote jährlicher 210 fl. ö. W. aus 
dem Sewetiner Pfründeneinkommen beziehen. — Hiedurch wurde das Pfarrbeneficium Sewetin (Füͤrſtl. 
Schwarzenberg'ſchen Patronats) erledigt. Kompetenzfriſt bis zum 1. Auguſt. 


Geſtorben iſt und wird dem frommen Andenken empfohlen: 
Am 10. Mai Hr. Johann Selibowfty, Weltprieſter. — (Geboren zu Sedlic am 9. Juni 1842; zum Prieſter ordi⸗ 
nirt am 18. November 1866; war Kaplan zu Jiſtebnie, zu Putim, zu Malenic.) 


Budweis, am 21. Juni des Jahres 1875. 


Johann Valerian, n. p. 
Biſchof 
— ͤ — — — — ͤ fH[Fꝗv—ñr —ß — — 
Schnellpreßdruck der biſchöfl. Buchdruckerei des Johann Krupiéka & Comp. in Budweis. 


